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ARBEITEN MIT DEM WEGWEISER

EINE MODERNE HEIZUNGS- BZW. 
LÜFTUNGS   ANLAGE bringt hohen Wohnkomfort bei 
niedrigem Energieverbrauch – auf dem Weg dorthin sind 
allerdings einige Punkte zu beachten. 

Dieser Wegweiser der österreichischen Klimaschutzinitiative 
zeigt, worauf es ankommt: 

GEMEINSAM FÜR QUALITÄT

Der Wegweiser richtet sich einerseits an die Kunden, 
andererseits an die Installateure und Planer. 

Der Weg zur guten Heizungs- und Lüftungsinstallation wird 
hier als Qualitätslinie bezeichnet und in fünf Phasen geglie-
dert: von der Klärung der Anforderungen bis zur Übergabe 
und Einregulierung der Anlage. 

klimaaktiv Qualitätslinien gibt es im Bereich  Heizung 
und Lüftung für:

--‐ Heizkessel Wärmeverteilung und -Abgabe 
--‐ Wärmepumpe
--‐ Solarwärme
--‐ Lüftungsanlage

Die Qualitätslinien ergänzen die klimaaktiv Gebäudestan-
dards für Neubau und Sanierung. 

Mit den Qualitätslinien können Sie als Auftraggeber 

--‐ klare Vorgaben für vergleichbare Angebote geben 
 (Ausschreibung)

--‐ Angebote besser beurteilen (Best- und Billigstangebot 
unterscheiden)

--‐ Die Qualität der Planung und Ausführung vertraglich 
vereinbaren

--‐ eine Qualitätsbestätigung für die Ausführung erhalten 
(Abnahmeprotokoll)

Warum lohnt sich die Anwendung der Qualitätslinien für 
beide Seiten? 

Weil Sie damit für eine gute und effiziente Anlage und Zufrie-
denheit sorgen!

In der Praxis werden häufig allgemeine Annahmen getroffen, 
die mit dem betreffenden Gebäude und dem Nutzungsver-
halten der Bewohner nicht übereinstimmen. 

Für die Einholung von Angeboten, für Ausschreibung bzw. 
Auftragsvergabe ist die konkrete Definition der Anforderun-
gen mit Bezug zum betreffenden Gebäude und den Nutzern 
daher sehr zu empfehlen. 

Installationsbetriebe, die klimaaktiv Partner sind, kennen diese 
Qualitätslinien und haben entsprechende Angebote. Fragen Sie 
danach!
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1. KUNDENWUNSCH KLÄREN

Wer zahlt, schafft an – und entscheidet über die Qualität der 
Anlage. Was unter Qualität verstanden wird, muss vor jedem 
Auftrag klargestellt werden: Bedarfsermittlung und Formu-
lierung der Bestellqualität. 

Keine leichte Aufgabe, wenn man fachlich nicht versiert ist. 
Zu Beginn jeder Qualitätslinie finden Sie daher die wichtigs-
ten Informationen bzw. spezifische Hinweise als Entschei-
dungsgrundlage. 

Die Checklisten Kundenwunsch zeigen, was in Gesprächen zwi
schen Kunde und Installateur bzw. Energieberater zu klären ist.

 2. ANGEBOTE EINHOLEN

Die Ergebnisse der Anforderungsklärung sind Grundlage für 
die Einholung von Angeboten. Die Hinweise und Textbau-
steine in den Qualitätslinien zeigen, wie wesentliche Quali-
tätsanforderungen formuliert werden können.

Um die Preiswürdigkeit von verschiedenen Angebo-
ten beurteilen zu können, müssen diese ausreichend 
detailliert und vergleichbar sein: 

--‐ Aufgliederung der Leistung
--‐ Die Energieeffizienz von Komponenten sowie des 

 Gesamtsystems1 muss angegeben werden
--‐ Eine Angabe des (unter bestimmten Bedingungen) zu 

erwartenden Energiebedarfes bzw. der Energie- und Be-
triebskosten kann vereinbart werden 

Vorsicht bei günstigen, aber unvollständigen Angeboten! Es ent
stehen nachträglich oft zusätzliche Kosten. 

Nur wenn sichergestellt ist, dass die Detailpositionen mitein-
ander vergleichbar sind, kann das beste Angebot ausgewählt 
werden.

Ergänzend sind Referenzen über vergleichbare, durchge-
führte Arbeiten des Anbieters wertvolle Informationen. Bei 
komplexeren Aufträgen danach fragen!

Ein Pauschalangebot ist nur geeignet, wenn sich dieses auf 
ein Leistungsverzeichnis2 bezieht, das die zu erbringenden 
Leistungen genau beschreibt. 

1 Ab September 2015 wird schrittweise das Europäische Ökodesign- 
und Energie-Label Vorschrift, das eine allgemeine Einstufung für 
Heizungsanlagen in eingebautem Zustand zeigt.

2 Die Erstellung eines Leistungsverzeichnisses erfordert fundierte 
Fachkenntnis.

3. BESTES ANGEBOT AUSWÄHLEN

Überprüfen Sie zuerst folgende Punkte: 

--‐ Ist das Angebot vollständig?
--‐ Bezieht sich das Angebot auf eine detaillierte Leis-

tungsbeschreibung mit Angabe der technischen Spezi-
fikationen?

--‐ Werden die erwarteten Anforderungen erfüllt? 
 (Vergleich mit Checkliste Kundenwunsch)

--‐ Keine Klauseln oder Vorbehalte, die die geforderten 
Qualitäten in Frage stellen

Die dann verbleibenden Angebote können nach 
folgenden Kriterien bewertet werden: 

--‐ Zu erwartende Betriebskosten
--‐ Komfort und Behaglichkeit
--‐ Umwelt- und Klimaschutz
--‐ Kosten laut Angebot

Angebote, die sich auf eine detaillierte Leistungsbeschrei-
bung/Ausschreibung mit Angabe der technischen Spezifi-
kationen beziehen, sind leichter zu vergleichen. Wenn keine 
 Abweichungen festzustellen sind, kann auch der Billigstbieter 
als Bestbieter ausgewählt werden. 

Vor der endgültigen Auswahl sind Informationen 
über das Unternehmen von Interesse: 

--‐ Liegt eine aufrechte Gewerbeberechtigung für die ange-
botenen Leistungen, d. h. eine Konzession für Heizungs-
technik, vor? Sie können sich die Berechtigung vorwei-
sen lassen!

Informationsquellen listet BAUfair!3 : 

--‐ Firmen A–Z: www.wko.at 
--‐ Gewerberegister: www.bmwfj.gv.at/Unternehmen/Ge-

werbe/Seiten/ZentralesGewerberegister.aspx
--‐ Dienstleisterregister: http://dlr.bmwfw.gv.at/  
--‐ Grenzüberschreitende Dienstleistungen: 

www.bmwfw.gv.at/
--‐ Firmenbuch: www.firmenbuch.at
--‐ Kreditschutzverbände, z. B.: www.ksv.at, www.akv.at
--‐ Die Glaubwürdigkeit angegebener Referenzen ist im 

Zweifelsfall zu überprüfen. Sie könnten z. B. bei Betrei-
bern von Referenzanlagen nachfragen. Wer ist der kon-
krete Ansprechpartner? Wer wird die Arbeiten durchfüh-
ren: Eigenpersonal, Leiharbeitskräfte,  Subunternehmen?

3 www.baufair.at/uploads/Document/99089.pdf

https://www.wko.at/
http://www.bmwfj.gv.at/Unternehmen/Gewerbe/Seiten/ZentralesGewerberegister.aspx
http://www.bmwfj.gv.at/Unternehmen/Gewerbe/Seiten/ZentralesGewerberegister.aspx
http://dlr.bmwfw.gv.at/
http://www.bmwfw.gv.at
https://www.firmenbuch.at/
https://www.ksv.at/
http://www.akv.at
http://www.baufair.at/uploads/Document/99089.pdf
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--‐ Zertifikate, z. B. Solarwärme-Installateur, Wärmepum-
pen-Installateur, Biowärme-Installateur® belegen entspre-
chende Weiterbildung

klimaaktiv Kompetenzpartner bilden sich laufend weiter und hal
ten sich so am aktuellen Stand. Entsprechende Installateure finden 
Sie auf www.klimaaktiv.at/klimaaktivnetzwerk

4. AUFTRAG ERTEILEN

Nachdem Sie sichergestellt haben, dass alle Punkte entspre-
chend Ihren Anforderungen abgedeckt sind, erteilen Sie den 
Auftrag für das ausgewählte Angebot. 

Sie können vereinbaren, dass bei der Abnahme der Anlage die 
Checkliste Abnahme der entsprechenden klimaaktiv Qualitäts
linie zu berücksichtigen ist. 

5. ABNAHME PROTOKOLLIEREN

Nach erfolgter Installation muss Zeit sein, um alle vereinbar-
ten Punkte mit dem Installateur genau durchzugehen und das 
Ergebnis festzuhalten. Viele herkömmliche Abnahmeproto-
kolle enthalten nur einen Teil der für effiziente und hochwer-
tige Anlagen relevanten Punkte. 

Verwenden Sie daher (zusätzlich) die Checkliste Abnahme der 
jeweiligen Qualitätslinie bei der Abnahme!

Überprüfen Sie die ausgefüllte Checkliste auf Vollständigkeit 
und soweit möglich auch auf Plausibilität!

Die ausgefüllte Checkliste wird vom Ausführenden und vom 
Auftraggeber unterschrieben und sollte danach beiden Seiten 
übergeben werden.

Eine Optimierung der Anlage über einen längeren Zeitraum 
kann in bestimmten Fällen zweckmäßig sein. 

Mit der offiziellen Abnahme ...

--‐ erkennt die Bauherrschaft das Werk als im Wesentlichen 
vertragsgemäße Leistung an: Der Bauunternehmer/ 
Installateur hat seine Leistung erfüllt und muss nur noch 
im Rahmen der Gewährleistung tätig werden

--‐ wird die Vergütung fällig
--‐ kehrt sich die Beweislast um: Bis zur Abnahme muss der 

Bauunternehmer beweisen, dass seine Leistung mangel-
frei ist; nach der Abnahme muss der Bauherr und Haus-
käufer beweisen, dass die Leistung mangelhaft ist

--‐ geht die Haftung auf die Bauherren über: Bis zur Ab-
nahme muss der Bauunternehmer das Haus vor Dieb-
stahl, Beschädigung etc. schützen. Nach der Abnahme ist 
dies Aufgabe und Risiko des Bauherrn

--‐ beginnt die Gewährleistung
--‐ geht eventuell der Anspruch auf Zahlung einer Vertrags-

strafe verloren (sofern sie im Abnahmeprotokoll nicht 
ausdrücklich vorbehalten wurde)

--‐ gehen die Rechte auf Nachbesserung, Minderung etc. 
für bekannte Mängel verloren: Der Bauherr kann dann 
nur noch auf Schadensersatz klagen

Sollten sich im Zuge der Abnahme gravierende Män-
gel herausstellen:

--‐ Verweigern Sie die Abnahme 
--‐ Mängelrüge mit Frist, dann Androhung gerichtlicher 

 Beweissicherung
--‐ Bezahlen Sie keine Schlussrechnung vor der offiziellen 

Bauabnahme

GRÖSSERE PROJEKTE 

Wenn Sie einen Generalplaner beauftragen, können Sie zu 
Beginn vertraglich vereinbaren, dass das Heizsystem über den 
Normenstandard hinaus entsprechend dieser Qualitätslinie 
realisiert werden soll. 

Je früher dies im Planungsablauf geschieht, desto besser – am 
besten bereits bei der Auftragserteilung für das Vorprojekt. 
Damit liegt es im Verantwortungsbereich des Planers, auch 
alle baulichen Voraussetzungen für eine energieeffiziente und 
den Komfortansprüchen entsprechende Anlage zu schaffen.

→ Wenn Sie eine Ausschreibung zur Einholung von Angebo-
ten vornehmen, dann können Textbausteine (sh. 2. ANGE-
BOTE einholen) ins Leistungsverzeichnis einfließen.

Für die Erstellung von Leistungsverzeichnissen stehen 
darüber hinaus für den Bereich Haustechnik weitere Informa-
tionsquellen zur Verfügung: 

--‐ Österreichisches Umweltzeichen (UZ 38 Brennstoffe 
aus Biomasse, UZ 50 Energie-Contracting, UZ 46 Grü-
ner Strom, UZ 37 Holzheizungen, UZ 15 Sonnenkollek-
toren und Solaranlagen) www.umweltzeichen.at 

--‐ ÖkoKauf Wien https://www.wien.gv.at/umweltschutz/
oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik 

Empfehlung: Der Weg zum lebenszyklusorientierten Hochbau, 
Leitfaden für öffentliche und private Bauherren sowie Vertreter der 
Bau und Immobilienbranche, www.iglebenszyklus.at 

http://www.klimaaktiv.at/klimaaktivnetzwerk
http://www.umweltzeichen.at
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ergebnisse.html#haustechnik
http://www.ig-lebenszyklus.at/
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QUALITÄTSLINIE HEIZUNG WÄRMEVER-
TEILUNG UND -ABGABE 

 WAS SIE WISSEN SOLLTEN

ANWENDUNG 

Diese Qualitätslinie gilt für Heizungs- und Warmwasserbe-
reitungsanlagen in Wohngebäuden und ist der grundlegende 
Teil der Qualitätslinie Haustechnik von klimaaktiv. 

1. Lesen Sie zuerst die Informationen zur Anwendung 
 dieses Wegweisers im ersten Teil.

2. Finden Sie das geeignete Heizsystem und nutzen Sie 
dazu diese klimaaktiv Qualitätslinie.

3. Wenn Solarwärme, Wärmepumpe, Lüftungsanlage in 
Frage kommen, nutzen Sie zusätzlich die entsprechen-
den Qualitätslinien.

BEVOR ES UM DIE HEIZUNG GEHT, 

lohnt es sich zu fragen: Wie viel Wärme braucht mein Wohn-
raum? So viel, wie verloren geht! 

Jedes Haus verliert Wärme:

--‐ Wenn es draußen kälter ist, wandert die Wärme durch 
Wände, Fenster und Dach nach draußen. Dieser Wärme-
verlust kann durch gute Fenster und  wärmedämmende 
Bauteile sehr stark verringert werden. 

Abbildung 1: Der Heizwärmebedarf (HWB) ist eine wichtige 
Information im Energieausweis, denn der Wärmebedarf 
entscheidet darüber, welche Heizsysteme in diesem Gebäude 
prinzipiell empfehlenswert sein können. Siehe die „klimaaktiv 
Empfehlungen zu Heizungssystemen“ auf Seite 8.

--‐ Neubauten und thermisch sanierte Gebäude haben 
heute dank verbessertem Wärmeschutz einen sehr ge-
ringen Heizwärmebedarf (siehe Abb. 1). Immer häufiger 
wird für die Warmwasserbereitung mehr Energie als fürs 
Heizen aufgewendet. Im Passivhaus reicht bereits die 
Heizleistung eines Haarföns, um eine Wohneinheit auch 
am kältesten Tag zu beheizen

--‐ Menschen atmen und erzeugen Feuchtigkeit beim Ba-
den, Waschen und Kochen. Deshalb muss die Luft aus-
getauscht werden. Den Wärmeverlust beim Lüften kann 
eine Wärmerückgewinnung in einer Lüftungsanlage um 
rund drei Viertel reduzieren

Die Heizung muss die Wärmeverluste des Gebäudes 
(Heizwärmebedarf, HWB) und die Verluste der Anlage aus-
gleichen. Je geringer die Verluste, desto weniger Wärme muss 
die Heizung liefern. 

Einen Anhaltspunkt bietet der Heizwärmebedarf HWB im 
Energieausweis. Die Bewertung erkennt man schnell an der 
Farbskala. 

Liegt der HWB deutlich über 50 kWh pro m² und Jahr, dann 
ist eine thermische Sanierung ein Thema. Wärme, die nicht 
verlorengeht, braucht nicht nachgeheizt werden. Der Vorteil: 
Heizsysteme mit deutlich geringerer Leistung!

Kein Energieausweis vorhanden?   
Energieberatung oder Installateur können weiterhelfen.

WÄRMESCHUTZ

Die steigenden Anforderungen beachten!

Nicht nur beim Neubau, auch bei größeren Sanierungen ist 
jetzt ein guter Wärmeschutz erforderlich. Mindestanforde-
rungen sind in Bauordnungen und Förderkriterien festgelegt. 

Gestiegen sind aber auch die Komfortansprüche. Guter 
Wärmeschutz 

--‐ sorgt für angenehme Oberflächentemperaturen der Au-
ßenbauteile und Fenster

--‐ ermöglicht ein komfortables Niedertemperatur-Heizsys-
tem. Erst damit wird ein effizienter Einsatz von zukunfts-
sicherer erneuerbarer Energie möglich

Orientierung mit einem Blick in die Zukunft bieten die Krite-
rien für eine freiwillige Gebäudedeklaration: 

http://www.klimaaktiv.at/qualitaetslinien
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--‐ klimaaktiv: Heizwärmebedarf (HWB) nach Sanierung: 
max. 30 bis 50 kWh pro Quadratmeter und Jahr (abhän-
gig von der Gebäudekonfiguration)4

--‐ Passivhaus-Altbau-Zertifikat EnerPHit: HWB max. 25 
kWh pro Quadratmeter und Jahr (berechnet mit PH-
PP)5 

Die Klassen D bis G im Energieausweis werden mehr und mehr 
zum Substandard!

Der HWB ist nicht die Energiemenge, die fürs Heizen 
aufgewendet wird. 

Ein Teil der Heizenergie erwärmt das Haus gar nicht, 
sondern geht bei Feuerungen über den Schornstein oder 
über Verteilverluste nutzlos verloren. Bei schlechten Anlagen 
können diese Verluste die Hälfte der eingesetzten Heizener-
gie ausmachen. 

Dazu kommt der elektrische Energieverbrauch für Pumpen 
und Regelungen etc. (rund 300 bis 400 kWh pro Haushalt 
und Jahr). 

Als Endenergiebedarf (EEB) bezeichnet man die Energie-
menge, die dem Heizsystem und allen anderen energietechni-
schen Systemen zugeführt werden muss, um den Heizwärme-
bedarf, den Warmwasserwärmebedarf, den Kühlbedarf, den 
Beleuchtungsenergiebedarf und den Haushaltsstrombedarf 
bzw. Betriebsstrombedarf decken zu können, ermittelt an der 
Systemgrenze des betrachteten Gebäudes.

Neue Heizungen nutzen die eingekaufte Energie deutlich 
besser. 

INSTANDHALTUNG

Maßnahmen kombinieren!

Wenn nur das Heizsystem erneuert werden soll, empfiehlt 
es sich auch zu fragen, ob nicht in nächster Zeit auch eine 
Verbesserung des Wärmeschutzes ansteht oder angezeigt ist, 
z. B. weil Fenster und Fassade erneuert werden müssen. 

--‐ Die Förderung Sanierungs-Scheck des Bundes6 bietet 
höhere Beträge, wenn das Kriterium „HWB entspricht 
klimaaktiv“ erfüllt ist

4 www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration/kriterien-
katalog.html

5 www.passiv.de/downloads/03_zertifizierungskriterien_enerphit_
de.pdf

6 www.umweltfoerderung.at/

ERNEUERBARE ENERGIE

Kohle, Öl und Gas sind nicht zukunftstauglich. Ihre Verbren-
nung ist Hauptursache für den bedrohlichen Klimawandel. 

Elektrische Energie wird in einem beträchtlichen Ausmaß 
nach Österreich importiert und zudem oft in umweltschäd-
lichen Kohle-/Öl-/Gaskraftwerken oder risikoreichen 
Atomkraftwerken erzeugt. 

Wenn eine Heizanlage saniert werden muss, ist das eine gute 
Gelegenheit, auch den Umstieg auf erneuerbare Energie zu 
prüfen.

Moderne Heiztechnologie mit zukunftstauglicher Energie ist eine 
gute Investition! 

DIE KLIMAAKTIV EMPFEHLUNGEN 

klimaaktiv gibt mit der Heizungs-Matrix Empfehlungen für 
Heizsysteme im Hinblick auf ihre Eignung in unterschied-
lichen Gebäuden (Gebäudeklasse laut Energieausweis). 
Im Falle einer Sanierung ist die zukünftige sanierte Gebäude-
klasse zu betrachten.
Weitere firmenunabhängige Informationen zu Heizungs-
systemen bieten u. a. auch

--‐ die Energieberatungen der Bundesländer auf ihren Web-
seiten

--‐ die Broschüren „Meine Heizung, die mitdenkt. Heizen 
mit Qualität! Sparsam, sicher und umweltschonend“7, 
„Technologieleitfaden Umwälzpumpen“, Städtisches 
Energieeffizienzprogramm Wien (SEP)8,9 , „Wärme aus 
Holz“10 , „Kesseltausch“

Die genaue Beschreibung, sowie die Grundlagen für die Emp-
fehlungen finden Sie unter www.klimaaktiv.at/heizsysteme 

7 www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/hei-
zen-mit-qualitaet.pdf

8 www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/
9 www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/um-

waelzpumpen-tech.pdf

10 www.biomasseverband.at/publikationen/falter/

Die logische Reihenfolge lautet daher: 

Erst den Wärmeschutz sicherstellen, dann 
das Heizsystem entsprechend anpassen!

http://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration/kriterienkatalog.html
http://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration/kriterienkatalog.html
http://www.passiv.de/downloads/03_zertifizierungskriterien_enerphit_de.pdf
http://www.passiv.de/downloads/03_zertifizierungskriterien_enerphit_de.pdf
http://www.umweltfoerderung.at/
http://www.klimaaktiv.at/heizsysteme
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/heizen-mit-qualitaet.pdf
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/heizen-mit-qualitaet.pdf
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf
http://www.biomasseverband.at/publikationen/falter/
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KLIMAAKTIV HEIZUNGS-MATRIX  
FÜR DAS EIN- UND ZWEIFAMILIENHAUS

Passivhaus1 Niedrigstenergiehaus1 Niedrig
energiehaus

Altbau  
< 20 Jahre  

oder saniert

Altbau  
> 20 Jahre  
un- oder  

teilsaniert
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HauptHeizsysteme  
für Raumwärme und Warmwasser

HWBSK
2: HeizWärmeBedarf am Standort des Gebäudes in kWh pro m² und Jahr

≤ 10 (A++) ≤ 15 (A+) ≤ 25 (A) ≤ 50 (B) ≤ 100 (C) > 100 (D)

Passivhaussystem  
Komfortlüftung mit Luftheizung Alleinige Luftheizung unter Komfortbedingungen nicht möglich + ++

Kombigerät Komfortlüftung mit Nieder-
temperatur- Wasser-Wärmeverteilung bis 35° C

Leistung des Heizsystems  
nicht ausreichend + ++ ++

ErdreichWärmepumpe3 mit Nieder-
temperatur- Wasser-Wärmeverteilung bis 35° C + ++ ++

GrundwasserWärmepumpe3 mit Nieder-
temperatur- Wasser-Wärmeverteilung bis 35° C + ++ ++

AußenluftWärmepumpe mit Nieder-
temperatur- Wasser-Wärmeverteilung bis 35° C + ++ ++

PelletsZentralheizung  
mit Pufferspeicher ++ ++

StückholzvergaserZentralheizung  
mit  Pufferspeicher ++ +

Nahwärme/Fernwärme  
auf Biomassebasis + ++

Kaminofen (Stückholz/Pellets) oder Kachel
ofenGanzhausheizung mit Pufferspeicher

Leistung des Heizsystems  
nicht ausreichend ++ +

Kaminofen oder KachelofenGanzhaushei
zung ohne wassergeführtem Wärmeabgabesystem

Leistung des Heizsystems  
nicht ausreichend + ++

ElektroDirektheizung  
(z. B. Infrarot heizung) mit Solaranlage ++ ++

Warmwasseraufbereitung
empfohlen mit

Die Kombination mit einer Komfortlüftungsanlage und mit Sonnenenergie ( für die Warmwasser bereitung , Heizungsunterstützung oder Stromerzeugung ) wird bei  
einem klimaaktiv Heizsystem immer empfohlen. Die individuelle Technologie-Entscheidung (Solarthermie oder Photovoltaik) muss im Einzelfall geprüft werden!

1  Nur mit Komfort- oder Einzelraumlüftung mit Wärmerückgewinnung erreichbar.
2  gem. Energieausweis, Seite 2 Tabelle „Wärme- und Energiebedarf “
3 Auch passive Kühlung im Sommer möglich.

Empfehlungen: (Kriterien sind CO2 , Investitionskosten, Heizkomfort):
  sehr empfehlenswert      empfehlenswert      weniger empfehlenswert      nicht empfehlenswert      technisch nicht sinnvoll

DIE HEIZUNG IM GESAMTKONZEPT

Ein Gesamtkonzept zur Instandhaltung bzw. zur Sanierung 
ist bei jedem Gebäude zu empfehlen: Es betrifft sowohl die 
Gebäudehülle (Fassade, Fenster, Außentüren, oberste Ge-
schoßdecke, Kellerdecke) als auch die Haustechnik (Heizung 
und Wasser, Lüftung, E-Installationen).

Bauliche und haustechnische (Sanierungs)Maßnahmen immer im 
Zuge eines Gesamtkonzeptes planen!

Auch wenn dieses Gesamtkonzept nur langfristig und stu-
fenweise umgesetzt werden kann, so sollten die Maßnahmen 
dann in einer sinnvollen Abfolge durchgeführt werden. 

Vier Grundlagen für Sanierungskonzepte: 

1. Ein fachgerecht erstellter Energieausweis mit Bestands-
erhebung und bau- und energietechnischen Verbesse-
rungsvorschlägen. 

2. Das Heizungsanlagenbuch und die Erstüberprüfung 
einer neuen Heizungsanlage. Im Rahmen der Inbetrieb-
nahme sollte jede Heizungsanlage – normentsprechend 
(ÖNORM M7510 Teil 1) dem Kunden samt dem Hei-
zungsanlagenbuch übergeben werden.

Das Heizungsanlagenbuch umfasst: 

--‐ die Gebäudedaten, auf deren Basis der Professionist die 
Anlage geplant und ausgeführt hat 

--‐ alle Angaben und Dokumentationen zur Heizungsan-
lage und 

--‐ einen technischen Prüfbericht, in dem einerseits die 
erste feuerungstechnische Überprüfung und anderer-
seits auch die Bestätigung der Ausführung schriftlich 
 erfolgt

KLIMAAKTIV HEIZUNGS-CHECK 

Mit geringem Mehraufwand kann der kundige Installateur 
auch den klimaaktiv Heizungs-Check ausstellen:

--‐ Wärmeerzeugung, Abgasverluste, Oberflächenverluste, 
Brennwertnutzung, Überprüfung der Kesseldimensio-
nierung, Regelung, und Rauchgasverbindungsleitung

--‐ Wärmedämmung der Leitungen und Armaturen, der 
Warmwasserbereitstellung und der Zirkulationslei-
tungen

--‐ Thermosiphon beim Warmwasser- und Heizungs-
speichern, Wärmeverteilung (Hydraulischer Abgleich), 
Pufferspeicher

--‐ Regelung des Wärmeabgabesystems, Effizienz der Hei-
zungspumpe
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Diese umfassende und standardisierte Begutachtung bewer-
tet den Istzustand der Gesamtanlage mit einem Punktesys-
tem und enthält auch konkrete Verbesserungsvorschläge.

Weiterführende Informationen zum 

klimaaktiv Heizungs-Check finden Sie unter: 
www.klimaaktiv.at/heizungscheck

klimaaktiv HeizungsCheck

3. Die Periodische Überprüfung von Heizungsanlagen 
ist in den Landesgesetzen oder Landesverordnungen ge-
regelt. Intervalle und Umfang variieren je nach Brenn-
stoff, Leistung und Heizungsart. Unabhängig von ge-
setzlichen Vorgaben ist eine regelmäßige Überprüfung, 
richtige Einstellung und Wartung des Wärmeerzeugers 
durch eine Fachfirma empfehlenswert, um Effizienz und 
Lebensdauer der Anlage zu erhöhen und optimale Be-
triebsbedingungen zu gewährleisten. 

4. Die klimaaktiv Gebäudestandards sind eine gute Leit-
linie für energiesparende und komfortable Sanierungen 
im Gesamtkonzept.

Mit dem Online-Quick-Check für Wohngebäude-Sanie-
rungen können Sie zu Beginn mit minimalem Zeitaufwand 
die Qualität von Sanierungsmaßnahmen abschätzen und 
optimieren: www.klimaaktiv.at/quickcheck

Die Kriterienkataloge enthalten eine Punktebewertung, 
womit auch Heizwärme- und Primärenergiebedarf sowie die 
CO2-Emissionen des Gebäudes optimiert werden können. 

Alle Unterlagen sind frei verfügbar:

www.klimaaktiv.at/gebaeudestandard

Der klimaaktiv Gebäudestandard kann vertraglich vereinbart 
werden. Nutzen Sie die Formulierungsvorschläge, die in den Spezi
fikationen in Schritt 2, Seite15 angeführt sind!

Auf der Kriterienplattform finden Sie detaillierte Erläute-
rungen zu den Kriterien und Nachweisen für den klimaaktiv 
Standard, entsprechende Produkte (Bauprodukte und Haus-
technik) sowie deren Hersteller und Händler. 

www.baubook.at/kahkp/

Mit dem Umstiegsrechner können Sie die Amortisationszeit 
einer neuen Heizungsanlage unter Berücksichtigung von 
Investitions- und Betriebskosten und möglichen Finanzierun-
gen ermitteln. 

www.klimaaktiv.at/umstiegsrechner 

Der Wirtschaftlichkeits- und Kostenrechner „econ calc 
v2.0“ unterstützt Wirtschaftlichkeitsberechnung für einzelne 
Effizienzmaßnahmen und den Vergleich von Gebäudevari-
anten. 

www.klimaaktiv.at/service/tools/bauen_sanieren/econcalc

http://www.klimaaktiv.at/heizungscheck
http://www.klimaaktiv.at/quickcheck
http://www.klimaaktiv.at/gebaeudestandard
http://www.baubook.at/kahkp/
http://www.klimaaktiv.at/umstiegsrechner 
http://www.klimaaktiv.at/service/tools/bauen_sanieren/econcalc 
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Kriterienplattform mit Händlern

Die Effizienz und damit die Stromkosten und die ökologische 
Wirkung einer Wärmepumpe sind von vielen Einflüssen 
abhängig. Ob im Neubau oder als Ersatz einer bestehenden 
Heizung. Mit dem Wärmepumpenrechner machvier erfahren 
Sie neutral, was in der Wärmepumpe stecken kann und kön-
nen die Stromkosten und die Klimawirksamkeit optimieren, 
bevor Sie investieren. 

www.klimaaktiv.at/machvier

Auf topprodukte.at finden Sie die energieeffizientesten 
derzeit am österreichischen Markt erhältlichen Produkte. 
Derzeit rund 3.000 Produkte aus den Kategorien Haushalt, 
Heizung/Warmwasser, Kommunikation, Mobilität und 
Unterhaltung, Beleuchtung, Büro.

www.topprodukte.at 

http://www.klimaaktiv.at/machvier
http://www.topprodukte.at
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1. KUNDENWUNSCH KLÄREN

VOR DER EINHOLUNG VON ANGEBOTEN 
muss der Bauherr seine Vorstellungen klären und Grund-
satzentscheidungen treffen – möglichst im Gespräch mit 
einer Fachperson (Installateur, Planer, Energieberater). 
Die folgende Checkliste „Kundenwunsch Heizung“ ist als 

Gesprächsleitfaden für diese Abstimmungen vorgesehen. 
Die ausgefüllte Checkliste dient beiden Seiten als Doku-
mentationshilfe und bildet zusammen mit den in Schritt 2 
angeführten Spezifikationen die Grundlage zur Einholung 
von Angeboten.



---   13   ---

klimaaktiv WEGWEISER ZUR GUTEN HEIZUGS- UND LÜFTUNGSINSTALLATION

2 Z. B. Anschlussmöglichkeit Nahwärmenetz, Waldnutzungsrecht, Grundwasser, besondere Vorlieben 
3 Auch Öllager umnutzbar
4  Z. B. Umstieg von Heizöl auf Pellets mit Solarwärme, auch Vergleich mit Variante „weiter wie bisher“: Umstiegsrechner 

www.klimaaktiv.at/umstiegsrechner 
5 HWB Standort: Empfehlung max. 45 kWh/m²BGFa, bei Wärmequelle Abluft: max. 20 kWh/m²BGFa
6 Grundwasser, Erdwärme, Tiefenbohrung möglich; mit Wärmequelle Luft geringere JAZ
7 Z. B. Photovoltaik-Rechner, www.klimaaktiv.at/service/tools/erneuerbare/pv_rechner.html
8 Niederspannungssystem für Notfälle ev. mit Akkus

http://www.klimaaktiv.at/umstiegsrechner
http://www.klimaaktiv.at/service/tools/erneuerbare/pv_rechner.html
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9 Im Falle einer vom Bauherrn gewünschten Nachtabsenkung der Wohnraumtemperatur kann ein Zeitrahmen für die 
 zulässige Wiederaufheizzeit des Gebäudes festgesetzt werden. Auf Basis dieser Vereinbarungen ist vom Installateur die 
benötigte Wiederaufheizleistung zu berechnen, wodurch aber die Heizlast des Gebäudes erhöht wird. Gilt auch für 
 Sperrzeiten bei Wärmepumpe. 

10 Hintergrundgeräuschpegel im Niedrigstenergiehaus niedriger als in Standardgebäuden, ev. erhöhte Schallschutzan-
forderungen an Geräte und Komponenten der Haustechnik; z. B. bei Luftwärmepumpen (Leitfaden zur Akustik von 
Luft-Wärmepumpen https://www.waermepumpe-austria.at/leitfaden-zur-akustik-von-waermepumpen)

https://www.waermepumpe-austria.at/leitfaden-zur-akustik-von-waermepumpen
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2. ANGEBOTE EINHOLEN

 HINWEISE UND TEXTBAUSTEINE

Um die Preiswürdigkeit von Angeboten beurtei-
len zu können, müssen diese ausreichend detailliert und 
vergleichbar sein. Die folgenden Hinweise und Textbausteine 
zeigen, wie wesentliche Qualitätsanforderungen formuliert 
werden können (Spezifikationen). Für Ausschreibungen11 , 
Einholung von Kostenvoranschlägen und in Angeboten.

Der Vorteil liegt auf beiden Seiten: Präzise Anforderungen 
und klare Leistungsbeschreibungen sind die Grundlage für 
Angebote, die untereinander vergleichbar sind. Damit wird 
auch ersichtlich, was Billigbieter ggf. nicht bieten. 

ALLGEMEINES 

--‐ Die Anlage ist so zu planen, dass den gewählten Anforde-
rungen im Formular „Kundenwunsch Heizung“ der kli-
maaktiv Qualitätslinie entsprochen wird (Beilegen!)

--‐ Die Anlage ist so zu planen und auszuführen, dass den 
Kriterien der Checkliste „Abnahme Heizung“ der kli-
maaktiv Qualitätslinie entsprochen wird. Dies betrifft 
 u. a. Einregulierung, hydraulischer Abgleich, Abnahme-
protokoll und Anlagendokumentation

--‐ Für Wärmepumpen-, Solarwärmeanlagen und Anlagen 
zur kontrollierten Wohnraumlüftung sind ggf. zusätzlich 
die Vereinbarungen im Zusammenhang mit der entspre-
chenden klimaaktiv Qualitätslinie zu beachten

Formulierungsvorschlag für die Realisierung des 
klimaaktiv Gebäudestandards:

Eine Optimierung des Projektes nach dem klimaaktiv Ge-
bäudestandard (bronze/silber/gold) ist vorzunehmen. Die 
Deklaration des klimaaktiv Gebäudestandards (Planung) ist 
nach Fertigstellung der Entwurfsplanung mit erfolgreicher 
Plausibilitätsprüfung an den Auftraggeber zu übermitteln. 
Die Deklaration des klimaaktiv Gebäudestandards (Fertigge-
stellt) ist nach Fertigstellung des Projektes mit erfolgreicher 
Plausibilitätsprüfung an den Auftraggeber zu übermitteln. 
Die Deklarationen erfolgen entsprechend den Vorgaben der 
Klimaschutzinitiative zum Zeitpunkt ... auf www.klimaaktiv.
at/bauen-sanieren. Sollte ein Erreichen des vereinbarten 

11 Für Ausschreibungen, die unter das Bundesvergabegesetz (BVergG) 
fallen, sind die aktuellen Bestimmungen zu beachten (Festlegung 
von Schwellenwerten, Änderungen im Bereich der Angebotsöff-
nung, Zuschlagskriterien etc.).

 Gebäudestandards nicht möglich sein, ist der Auftraggeber 
davon unverzüglich zu informieren.

AUSLEGUNG

--‐ Heizlastauslegung nach ÖNORM EN 12831 und 
ÖNORM H 7500. Das vereinfachte Verfahren gilt nur 
für Wohngebäude mit maximal 3 Wohneinheiten

--‐ Zuschläge für Wiederaufheizleistung nur wenn entspre-
chende Anforderung Kundenwunsch

--‐ Berechnung des Wärmebedarfs für die Warmwasserbe-
reitung lt. Norm12 

a) für Einfamilienhäuser: [Anzahl] Personen, Richtwert 2 
kWh pro Person und Tag, die Zieltemperatur des Warmwas-
sers wird möglichst niedrig festgelegt.13 

b) Für Mehrfamilienhäuser: Die Berechnung des Wärmebe-
darfs für die Warmwasserbereitung14 ist – soweit erforderlich 
– eines der Verfahren anzuwenden: Verwendung des Gleich-
zeitigkeitsfaktors15 , Verfahren der DIN 4708, Berechnung 
nach der Verbrauchskurve. Der Ertrag thermischer Solaranla-
gen ist zu berücksichtigen.

 

12 ÖNORM H 5151-1 Planung von zentralen Warmwasser-Heizungs-
anlagen mit oder ohne Warmwasserbereitung - Teil 1: Gebäude 
mit einem spezifischen Transmissionsleitwert über 0,5 W/(K.m2) 
Ergänzungsnorm zu ÖNORM EN 12828; ÖNORM B 2531 – 
Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen – Nationale 
Ergänzungen zu den ÖNORMEN EN 806-1 bis -5

13 In der ÖNORM B5019 wird festgelegt, dass Warmwasser ab dem 
Warmwasserbereiter (Boiler, Frischwasserstation,…) immer min-
destens 60°C und das Wasser in den Leitungen (Zuleitungen und 
Zirkulationsleitungen) mindestens 55°C haben muss. Außerdem ist 
das Ausschalten der Zirkulationspumpe nicht zulässig. Diese Norm 
gilt aber nur für zentrale Trinkwasser-Erwärmungsanlagen, nicht 
für Ein- und Zweifamilienhäuser. Für Ein- und Zweifamilienhäuser 
reichen bei effizienten Speichersystemen Warmwasser-Temperatu-
ren ab 50 °C, womit ggf. die Effizienz von Wärmepumpen-Systemen 
verbessert werden kann. Unter 55°C ist allerdings regelmäßige 
thermische Desinfektion der Warmwasserbereiter und -leitungen 
erforderlich! Planung und Ausführung der Warmwasserheizung 
nach EN 12828.

14 Eine dezentrale Warmwasser-Bereitung über Wohnungsstatio-
nen zählt als Einzelanlage, damit müssen die Anforderungen der 
ÖNORM B5019 („Legionellennorm“) nicht erfüllt werden.

15 Siehe Gleichzeitigkeitstabellen der Hersteller

http://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren
http://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren
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--‐ Als Voraussetzung für den erwarteten günstigen Jahres-
nutzungsgrad ist sicherzustellen, dass die Heizungsvor-
lauftemperatur im Auslegungspunkt (Zielwerte max. 
 30 °C, in der Sanierung max. 35 °C)

WÄRMEERZEUGER 

Die Auswahl ist auf folgende Kriterien zu stützen (für 
Wärmepumpe siehe eigene Qualitätslinie): 

--‐ hohe Effizienz bei der Umwandlung, geringe Bereit-
schaftsverluste

--‐ Der Kesselwirkungsgrad ist mit dem Nachweis der Leis-
tungsprüfung gemäß EN 303 eines akkreditierten Prü-
finstituts zu bestätigen

--‐ Die Feuerungsleistung des Kessels ist optimal an Ge-
bäude- und Nutzungsanforderungen anzupassen unter 
Berücksichtigung eines Lastausgleichsspeichers

--‐ Die zentrale Warmwasserbereitung erfolgt über [Heiz-
kessel/Solaranlage, ...]

--‐ Die Verbrennungsluftzufuhr wird durch eine korrekt di-
mensionierte Öffnung gewährleistet und nicht durch ein 
geöffnetes Fenster

--‐ Für geschlossene Heizungsanlagen bis zu einer Vor-
lauftemperatur von max. 100 °C gilt die ÖNORM H 
5195-1 Wärmeträger für haustechnische Anlagen – Teil 
1: Verhütung von Schäden durch Korrosion und Stein-
bildung in geschlossenen Warmwasser-Heizungsanlagen

--‐ Kessel entspricht den gesetzlichen Mindeststandards ge-
mäß Art. 15a B-VG 2011

REGELUNG

--‐ Die zentrale Kesselsteuerung erfolgt witterungsgeführt 
anhand der Außentemperatur 

--‐ Alle Räume werden mit einer selbstständigen Regelung 
(Thermostatventile oder Raumthermostate) ausgerüstet

--‐ Die Regelung der Heizung verfügt über ein Tages-, 
Wochen- und Ferienprogramm. Das Niveau der Ab-
senktemperatur bei reduziertem Betrieb ist auch vom 
Nicht-Fachmann einstellbar. Entsprechend dem Ge-
bäude sind Nachtabschaltung und Nachtabsenkung zu 
optimieren!

--‐ Der Benutzer hat die Möglichkeit, einzelne Parameter 
selbständig zu optimieren, die Heizkurve selbständig zu 
ändern

--‐ Zur einfachen Kontrolle ist jeder hydraulische Kreis am 
Vor- und Rücklauf mit Bezeichnungsschildern und Tem-
peraturanzeigen auszurüsten 

--‐ Im Falle einer Brennwertnutzung ist eine entsprechend 
niedrige Rücklauftemperatur sicherzustellen (hydrauli-
scher Abgleich!)

PUMPEN

Dimensionierung der Heizungspumpen nach den techni-
schen Regeln (entsprechend Förderstrom, Förderhöhe). Die 
Pumpenleistungsregelung ersetzt nicht die korrekte Dimensi-
onierung der Umwälzpumpe, die Berechnung der erforderli-
chen Pumpenleistung ist vorzulegen. 

Es sind stufenlos drehzahlgeregelte energieeffiziente 
EC-Pumpen mit einem günstigen Effizienzindex EEI16 (siehe 
www.topprodukte.at) zu wählen. 

Eine neue Anlage ist so zu dimensionieren (Nennweiten, 
druckverlustarme Wärmezähler, Armaturen etc.), dass für 
eine Heizgruppenpumpe möglichst wenig Druckverlust 
entsteht (Richtwerte: max. 2 mWs, max. 3 mWs bei großen 
Anlagen).

HYDRAULISCHER ABGLEICH

Der hydraulische Abgleich ist entsprechend den deutschen 
Vorgaben der Leistungsbeschreibung „Bestätigung des 
hydraulischen Abgleichs für die Kf W-Förderung“17 durch-
zuführen und zu dokumentieren, inkl. Einstellung für jeden 
Heizkörper.18 

WÄRMEDÄMMUNG 

Sämtliche Heiz- und Warmwasserleitungen in nicht beheiz-
ten Räumen sind mindestens gemäß ÖNORM H 5155 ge-
gen Wärmeverluste zu dämmen. Apparate und Armaturen in 
nicht beheizten Räumen müssen ebenfalls wärmegedämmt 
werden.

SPEICHER

a) Das erforderliche Speichervolumen ist gemäß ÖNORM 
H 5151-1 bzw. EN 303-5 oder Herstellerangaben zu bestim-
men. 

b) Begrenzung der spezifischen Wärmeverlustleistung: 
entsprechend Norm

16  Energieeffizienzklasse A weist einen EEI von 0,19 - 0,4 auf, d. h., die 
Unterschiede sind beachtenswert

17 www.vdzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/
18  Auch durch hydraulische Optimierung in der Planung kann die 

Anzahl der erforderlichen Pumpen reduziert und damit unnötige 
Investitionskosten vermieden werden; siehe www.wien.gv.at/stad-
tentwicklung/energieplanung/sep/pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf 
und www.hydraulischer-abgleich.de/file/VDMA_EID.pdf

http://www.topprodukte.at
http://www.vdzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energieplanung/sep/pdf/umwaelzpumpen-tech.pdf
http://www.hydraulischer-abgleich.de/file/VDMA_EID.pdf
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ERFASSUNG DER VERBRÄUCHE 

Es sind folgende Hauptzähler und Subzähler mindestens zu 
installieren:19 

--‐ Hauptzähler für Wärmeversorgung [Gaszähler, Wärme-
zähler, ...], elektrische Energie und Kaltwasserbezug aus 
Ortsnetz bzw. Brunnennutzung

--‐ Subzähler im Bereich der Wärmeversorgung sind für die 
Warmwasserbereitung und repräsentative Heizkreise 
vorzusehen, ggf. für Lüftung mit Nachheizregister. Sub-
zähler im Bereich der elektrischen Energie sind in jedem 
Fall für Lüftungsanlagen, Kühlanlagen und Beleuchtung 
erforderlich.

--‐ Für eine laufende Kontrolle sind Zähleinrichtungen in 
einem entsprechenden Ausmaß vorzusehen, insbeson-
dere für Solaranlagen und Wärmepumpen-Anlagen.20 

--‐ HKLS-Schema mit Darstellung der Zähleinrichtungen. 
Darstellung des Energiebuchhaltungssystem bzw. An-
schlussnachweis an ein existierendes System. 

Damit werden Anforderungen des klimaaktiv Gebäude-
standards, Kriterium „Erfassung der Energieverbräuche“ 
sichergestellt.21 

HEIZUNGSWASSER

Für das Heizungswasser gilt die ÖNORM H 5195-1 „Ver-
hütung von Schäden durch Korrosion und Steinbildung in 
geschlossenen Warmwasser-Heizungsanlagen mit Be-
triebstemperaturen bis 100 °C“. Im Zuge der Inbetriebnahme 
ist dafür zu sorgen, dass die Anlage sauber (gespült) und mit 
gefiltertem Wasser gefüllt ist. Durch den Kunden sollte eine 
periodische Wartung mit Überprüfung und Aufbereitung des 
Heizungswassers beauftragt werden 

BETRIEBSKOSTEN

Auf Grundlage der Planungsdaten sind vom Planer die zu 
erwartenden jährlichen Betriebskosten für eine vereinbarte 
Raumtemperatur von [...] °C als Orientierungswert anzugeben. 

Als Jahresnutzungsgrad sind dabei Werte entsprechend 
ÖNORM H 5056 zu verwenden. 

19 Für die Energiekosten-Erfassung muss eine vollständige Bewertung 
aller Wärmebezüge möglich sein.

20  In einigen Bundesländern für Förderungsnachweis verpflichtend; 
siehe Qualitätslinien Wärmepumpe und Solarthermie

21 Kriterium A.2.2. Erfassung Energieverbräuche www.baubook.at/m/
PHP/Kat.php?SKK=1761.13213.13215.13359.13366.13368&S-
W=8&ST=12

ABNAHME

Grundlage der Abnahme der Anlage ist die ordnungsgemäße 
Funktion und Vollständigkeit, die gemäß Übergabeproto-
koll Warmwasserheizungsanlage der WKO erfolgt. Dort 
nicht enthaltene Kriterien des klimaaktiv Wegweisers zur 
guten Heizungs- und Lüftungsinstallation werden, sofern 
vereinbart, entsprechend dem Formular „Abnahme Heizung 
Checkliste“ dieses Wegweisers überprüft.

DAS HEIZUNGSLABEL

Oft auch Energieeffizienzlabel oder EU-Energielabel genannt, 
ist ein Etikett, welches die Energieeffizienz von verschiedenen 
„energieverbrauchsrelevanten“ Geräten angibt. Bisher gilt die 
Kennzeichnungspflicht mit dem Energielabel beispielsweise 
für Kühl- und Gefriergeräte. Seit dem 26. September 2015 
ist das Label auch für einen großen Teil neu installierter 
Heizkessel und Warmwasserbereiter in Kombiheizungen 
verpflichtend.

Die EU will mit dem Etikett größere Transparenz über die 
Umweltbelastung durch die jeweiligen Geräte schaffen und 
dem Verbraucher die Entscheidung für ein energieeffizientes 
Gerät erleichtern. 

Da viele Heizungsanlagen nicht nur aus einem Heizkes-
sel bestehen, sondern aus mehreren Elementen, wird die 
Energieeffizienz dieser sogenannten „Verbundanlagen“ in 
einem kombinierten Etikett beziehungsweise „Paketlabel“ 
abgebildet. Die einfachste Verbundanlage besteht aus einer 
Kombitherme, bei denen Raumwärme und Warmwasser in 
einem Gerät erzeugt wird.

Was ist eine Verbundanlage?

Eine Verbundanlage bezeichnet eine für den Endnutzer 
erhältliche Kombination aus einem oder mehreren (Kombi-)
Raumheizgeräten mit einem oder mehreren Temperaturreg-
lern und/oder einer oder mehrerer Solareinrichtungen.

http://www.baubook.at/m/PHP/Kat.php?SKK=1761.13213.13215.13359.13366.13368&SW=8&ST=12
http://www.baubook.at/m/PHP/Kat.php?SKK=1761.13213.13215.13359.13366.13368&SW=8&ST=12
http://www.baubook.at/m/PHP/Kat.php?SKK=1761.13213.13215.13359.13366.13368&SW=8&ST=12
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Vernbundanlagenlabel

(solare Unterstützung, Temperaturregler etc.)

Kombitherme

Ab dem 1. April 2017 gilt die Verbrauchskennzeichnungs-
pflicht auch für Festbrennstoffkessel bis 70 kW und deren 
Kombination mit Regelungstechnik und Solarunterstützung 
als Verbundanlage.

Heizgerät

Weitere Informationen:

www.topprodukte.at/de/News-Detail/EU-Enrgiela-
bel-und-Oekodesign-fuer-Raum-und-Kombiheizgeraete.
html

www.heizungslabel.de 

WESENTLICHE NORMEN UND RICHTLINIEN

Auswahl ohne Anspruch auf Vollständigkeit:

--‐ ÖNORM EN 806 Technische Regeln für Trink wasser-
Installationen

--‐ ÖNORM EN 12828 Heizungsanlagen in Gebäuden – 
Planung von Warmwasser-Heizungsanlagen

--‐ ÖNORM EN 12831 Heizlastberechnung
--‐ ÖNORM B 2531 Technische Regeln für Trink wasser-

Installationen
--‐ ÖNORM B 5019 Errichtung und Betrieb von Warm-

wasserbereitung
--‐ ÖNORM H 5151 Planung von zentralen Warm wasser-

Heizungsanlagen mit oder ohne Warmwasserbereitung
--‐ ÖNORM H 5195-1 Heizungswasser
--‐ ÖNORM H 7500 Heizungssysteme in Gebäuden – 

 Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast
--‐ ÖVGW TR Gas-G 1, G 2, G 10, G 12, G 40
--‐ TRVB H 118 Technische Richtlinien vorbeugender 

Brandschutz, Automatische Holzfeuerungsanlagen

Unterlagen der österreichischen Bundesinnung der 
Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechniker:

--‐ Merkblatt Heizungswasser 
--‐ Übergabeprotokoll Trinkwasser- und Entwässerungs-

anlagen (Sanitärinstallation)
--‐ Übergabeprotokoll Warmwasserheizungsanlage

http://www.topprodukte.at/de/News-Detail/EU-Enrgielabel-und-Oekodesign-fuer-Raum-und-Kombiheizgeraete.html
http://www.topprodukte.at/de/News-Detail/EU-Enrgielabel-und-Oekodesign-fuer-Raum-und-Kombiheizgeraete.html
http://www.topprodukte.at/de/News-Detail/EU-Enrgielabel-und-Oekodesign-fuer-Raum-und-Kombiheizgeraete.html
http://www.heizungslabel.de
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3. BESTES ANGEBOT AUSWÄHLEN 
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4. AUFTRAG ERTEILEN 

 HINWEISE FÜR VERTRAGLICHE 
 VEREINBARUNGEN

Nachdem Sie sichergestellt haben, dass alle Punkte entspre-
chend Ihren Anforderungen abgedeckt sind, erteilen Sie den 
Auftrag für das ausgewählte Anbot. 

Wie auch andere Verträge kommt der Bauvertrag als Werk-
vertrag nach allgemeinen zivilrechtlichen Grundsätzen durch 
Angebot und Annahme zustande. Der Anbietende schlägt ei-
nen bestimmten Vertragsinhalt vor, wobei der Angebotsemp-
fänger diesen Vorschlag annimmt (Unterschrift). 

Ein Angebot ist inhaltlich ausreichend bestimmt, wenn es 
durch die bloße Erklärung des Einverständnisses (Annahme) 

des Angebotsempfängers angenommen werden kann.22

Sie können vereinbaren, dass bei der Abnahme der Anlage 
die Punkte der Checkliste Abnahme der entsprechenden 
klimaaktiv Qualitätslinie zu berücksichtigen sind. 

Überprüfen Sie Zahlungsplan, Pönale, Haftrücklass! 

Die Qualitäts-Bestätigung (Checkliste Abnahme) wird bei 
der Abnahme ausgefüllt, vom Planer und vom Ausführenden 
unterschrieben und danach der Bauherrschaft übergeben.

22 Siehe auch www.wohnnet.at/bauvertragsrecht.htm

5. ABNAHME PROTOKOLLIEREN  

Überprüfen Sie die Vollständigkeit und Plausibilität: 

¨	Übergabeprotokoll Warmwasserheizungsanlage23 

¨	Checkliste Abnahme Heizungssystem allgemein abgearbeitet

¨	Qualitäts-Bestätigungen unterfertigt übergeben

23 Bundesinnung der Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechniker

http://www.wohnnet.at/bauvertragsrecht.htm
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2 www.vdzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/  

http://www.vdzev.de/broschueren/formulare-hydraulischer-abgleich/   
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